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Was auch immer die Ursache für die beobachteten Veränderungen sein mag, die Versuche zeigen, 
daß solche Erscheinungen spontan. ohne äußere Einwirkung in gelagertem Netzwerk auftreten 
können. Es empfiehlt sich also, vor allem bei Reparatur oder Ersatzherstellung von Steerten, das 
Material nicht einfach nach Etikett vom Ballen aus dem Lager zu nehmen, sondern mit einer 
Maschenmessu!1g zu prüfen, ob die Maschenöffnung noch den gesetzlichen Vorschriften ent-
spricht. Beim Kauf von Reparaturmaterial ist dementsprechend ein gewisser Zuschlag bei der 
Maschenöffnung, je nach Material. zu machen. 
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Tagung der Working Group on Fishing Technology and Fish 
Behaviour (FTFB) in Montpellier, 25. - 26. 4. 1994 
K. Lange, Institut für Fangtechnik, Hamburg 
Entsprechend der Empfehlung C. Res. I 993!2:R des leES konzentrierten sich die Beiträge (Vor-
träge und Poster) auf der diesjährigen ITFB-Tagung auf das Thema Selektion fischereilicher 
Fanggeräte und im Zusammenhang damit auf die Überlebensraten selektierter Fische sowie auf 
Fragen der technischen Eigenschaften von Netzgamen und -tuchen und deren Bestimmung mit 
Hilfe geeigneter Melherfahren. Das heute übliche Vedahren der Maschenregulierung (Festlegung 
einer Mindestmaschenöffnung) erscheint nicht ausreichend für eine optimale Selektion. d. h. mini-
male Discards. 
Sowohl die Eigenschaften des Netzgams im Steert (Gamdurchmesser, Dehnungsverhalten, 
Steifigkeit) als auch die Stecrtkonstruktion (Anzahl der Maschen im Umfang, Laschverstärkun-
gen) beeinflussen in weiten Grenzen die Selektivität eines Steertes, ohne daß die gesetzlich vorge-
schriebene Maschenöffnung dadurch berührt wird. In einer Untersuchung von DlIT A, Hirtshals, 
und Marine Laboratory, Aberdeen, konnte durch eine Erhöhung des Steertgamdurchmessers von 
3,5 mm auf 6,0 mm bei unveränderter Maschenöffnung eine Verschiebung der Selektionskurve 
(L50-Wert) um 14 mm nachgewiesen werden. 
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Nach wie vor strittig ist die korrekte Messung der Ma~chenöffnung. Ein im Marine Laboratory 
durchgeführter Vergleich des lCES-Meßgerätes mit dem von Kontrollbeamten verwendeten Meß-
spaten ergab für Maschenöffnungen zwischen 60 mm und 160 mm bei verschiedenen Materialien 
(PE, PS, PA) und Gamtypen (gedreht. geflochten, einzeln/doppelt) mit dem ICES-Gerät durchge-
hend ca. 5 % höhere Meßwerte. 
Eine Verbesserung der Selektivität von Schleppnetzsteerten kann mit Quadratmaschenfenstem 
erzielt werden, die gegenüber einem kompletten Quadratma~chensteert den Vorteil einer höheren 
Festigkeit haben, soweit es sich um geknotetes Netztuch handelt. Der Einsatz von an sich besser 
geeignetem knoten losen Material wird nach wie vor durch beschränkte Liefermöglichkeiten 
behindert. Neben Quadratmaschenfenstem waren Trenngitter Gegenstand von Untersuchungen 
zur Verbesserung der Selektivität von Schleppnetzen (IFREMER-Versuche mit Kreuzgittem, nie-
derländisch/deutsch/englische Versuche mit Parallelgittem). 
Mehrere Beiträge befaßten sich mit der Durchführung von Selektionsversuchen, insbesondere 
unter dem Einfluß fanggeschirrunabhängiger Faktoren, wie z. B. Wetter- und Seegangsverhält-
nisse. Im Bestreben, bei der traditionellen Versuchsanordnung Hauptsteert/Decksteert jeden Ein-
fluß des Decksteerts auf die Selektion des Hauptsteerts auszuschalten, wurde bei belgisehen Veru-
ehen zur Selektion von Baumkurren der Decksteert mit starren Ringversteifungen versehen, die 
ein Anliegen der Decksteert- an den Hauptsteertmaschen verhindern sollen. Die Methode sichert 
einen weitgehend ungestörten Ablauf der Selektion durch die Hauptsteertmaschen, macht jedoch 
erhebliche Schwierigkeiten bei der praktischen Anwendung. 
Untrennbar verbunden mit dem Thema Selektion ist die Frage der Überlebensfähigkeit von 
Fischen, die durch die Steertmaschen entkommen. Das Auffangen und lIältem dieser Fische berei-
tet große experimentelle Probleme, da sichergestellt werden muß, daß die Überlebensrate nicht 
durch den Auffang- und Hälterungsproze/J beeinflußt wird. Einen umfassenden Überblick über 
aktuelle Arbeiten auf diesem Gebiet, einschließlich Literaturverzeichnis, gibt der vorläufige 
Bericht der Subgroup on Methodology of Fish Survival Experiments an die FTFB-Working Group 
vom 25. 4, 94. 
